
[)ıe Kırchenzeitung Tür das BIStUum Hıldesheim

Am 13 Februar 1553 £5llt der Startschuss fuüur das »Katholische Sonntagsblatt« eın
früher Vorläufer der Hildesheimer KirchenZeitung kommt auf den Markt Die CT5-

ten Ausgaben sind gratis und erscheinen als Beilage der »Hildesheimschen Zeıtung«.
Anschliefsend INUSS INan das Blatt abonnieren LU Preıs VO  e Gutgroschen PCI Aus-
trager oder Gutgroschen PDCI Post

Gegründet wird die Wochenzeitung VO  o Bonifatius Gams, einem Professor des Hiıil-
desheimer Priesterseminars. Der Theologe, Priester und Kirchenhistoriker erläutert 1im
Vorwort D: EeErsten Ausgabe, W arulll das Bıstum Hıldesheim 1U  — ine eigene Zeıtung
hat Weil alle anderen Bıstumer bereits 1INe haben (Jams schreibt: »Irgend einen Vor-
theıl haben WIFr dabei nıcht im Auge Wır glauben einfach, indem WIr dieses thun, einem
alten und oft ausgesprochenen Wunsche der Katholiken uUuNseIes Bisthums

kommen.« In den achtseitigen Ausgaben des ersten Jahres SAll1Z ohne Abbildun-
SCH wiırd viel aus der Weltkirche berichtet, ZU Beispiel AUus Rom, den Mıiıssıonen oder
Aaus den damals aktuellen Auswanderungsländern WI1e den USA Auch 1Ine aktuelle
Berichterstattung Adus dem Bıstum fehlt nıcht. Wallfahrten, Sammlungen, Volksmis-
sıonen, Verhältnis VO  w Kirche und Landesregierung oder Nachrichten AdUus dem Ver-
1NS- und Verbandswesen werden ın Artikeln aufgegriffen.

DiIe Themenstellungen VO  a damals ahneln durchaus denen VO  w heute: Weltkirche und
Bıstum, Politik und Besinnliches ll dies findet sich auch In der KırchenZeitung des
Jahres 2016 wieder. Dennoch siınd die Blätter kaum vergleichen. Aus acht sınd
Seiten wochentlich geworden, die KirchenZeitung erscheint durchgehend vierfarbig
und enthält diverse Fotos und Abbildungen. Die Außerlichkeiten sind aber L1UTL das
Eıne, bedeutender 1st der inhaltliche Wandel. Auch WEn der Themenrahmen ahnlich
geblieben SE geht heute neben der reinen Berichterstattung wesentlich Einord-
NUuNg und Diskussion VO  3 kirchlichen und gesellschaftlichen Themen. Ob Finanznot
oder Priestermangel, ob Gemeindezusammenlegungen oder Kirchenschliefßungen,
g1ibt aln en wichtiges Bıstumsthema, das nıcht breit ın der KirchenZeitung disku-
tıiert wird und dies durchaus nıcht selten mıt kritischen Anmerkungen In Richtung
Bıstumsleitung. Dabei wird auch Heikles nıcht ausgespart: So hat beispielsweise das
Thema sexueller Missbrauch durch Geistliche In den etzten Jahren und onaten
einen grofßsen Raum eingenommen.

Herausgeber der KirchenZeitung 1St der Bıschof, das Blatt versteht sich aber nıcht
als Sprachrohr der Bistumsleitung oder Sal als Werbe-Postille des Generalvikarıa-
tes Bewusst sollen auch nach dem Wıllen des Herausgebers unterschiedliche



In der des 19 Jahrhunderts Wırd IM Bistum Hıldesheim eINe Kiırchenzeiltung gegründet:
ZUT InTormatiıon der )iözesanen UDer yGott und dıe VWelt«
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Meınungen ihren Platz In der KirchenZeitung finden Zie]l der KirchenZeitung 1st
CD Bindeglied 1m grofsen Bıstum Hıldesheim se1ln und die Menschen miıteinan-
der 1NSs Gespräch bringen. Dies gelingt, selt Jahrzehnten sinkender Auflage,
auch heute noch Dut. Mıiıt eliner verkauften Auflage VO  3 C (S) Exemplaren werden
nach einer Konpress-Untersuchung Woche für Woche mehr als Leser erreıicht.
Hauptzielgruppe sind dabei jene Menschen, die ine mehr oder minder CNSC Verbin-
dung ZALE Kirche haben regelmafsige Kirchgänger, ehrenamtliche und hauptberufliche
Mitarbeiter, Mitglieder VO  . kirchlichen Verbänden und Vereıinen.

DIie »KirchenZeitung DIe Woche 1im Bıstum Hıldesheim« Wr 1971 die ErsSte deut-
sche Bıstumszeltung, die e Kooperation mMıt eliner anderen Kıirchenzeitung eing1ng.
Heute erscheint S1e in eliner Kooperation mıt Bıstumszeıtungen Adus insgesamt zwolf
Di0zesen, die Gesamtauflage beträgt 135.000 Exemplare. Acht Seiten werden regel-
mäafsig mıt überregionalen Themen gemeınsam gestaltet. Dies einerseılts Kosten
und erhoöht andererseits die publizistische Aufmerksamkeit.

163 Jahre hegen zwischen der Gründung des Katholischen Sonntagsblattes und der
heutigen KirchenZeitung. Di1e Geschichte des Blattes 1st dabei nıcht ungebrochen,

wechseln Format, Titel und Herausgeber. Der ohl wichtigste Einschnuitt: ach
der Einstellung des prıvat organısıerten Bernwardsblattes 1932 übernimmt das Bıstum
drei Monate nach der Machtergreifung Hıiıtlers selbst die Inıtiatıve und bringt AA

Maı 1933 das »Katholische Kirchenblatt« heraus. Es 1st der Versuch, im gleichge-
schalteten Deutschland einen Rest Pressefreiheit behaupten. Bischof Nikolaus
Bares schreibt gleich In der Eersten Ausgabe VO gesellschaftlichen Umbruch und dem
»rasenden Tempo der Revolution«. Spatere Ausgaben sind weniger deutlich, der Leser
annn Kritik Nationalsozialismus LUr noch zwiıischen den Zeılen finden och auch
das stort die Machthaber und wird das ırchenblatt ZuUEerSst für ein1ıge Monate, 1941
dauerhaft Erscheinen gehindert. DIie offizielle Begründung der Nazıs: Papıerman-
gel / ()stern 1946 erscheint die erste Nachkriegsausgabe, ab 1960 heiflst das Blatt
dann KirchenZeitung. Zunaächst wird die KirchenZeitung VO Hiıldesheimer Verlag
August Lax verlegt, ab 1971 im Bernward Verlag. Di1e Nachfolgefirma, die Bernward
Mediengesellschaft mb eine hundertprozentige Tochter des Bıstums 1st heute
mıt Redaktion und Verlag der KıirchenZeitung betraut. Ine unrüuhmliche Kontinultät
1St In der langen Zeıt geblieben: Schon ın den ersten Ausgaben des Katholischen
Sonntagsblattes geht 1853 Probleme be] der Zustellung. Mehrtach wird den
Lesern des 19 Jahrhunderts empfohlen, fehlende Ausgaben bei den Poststationen, bei
denen Inan die Zeıtung abonniert hat, einzufordern. Eın Problem, das den Verlag bis
In die Gegenwart beschäftigt.

1as Bode
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Ist die Marienverehrung ULE Utto VO]  S yurg, Sproß Einen besonderen Beitrageine Sache des Gemütes, Ihne des berühmtesten Herrscher- Dringen WASHINGTON kna). Die Katholische “”rasse in den
sol Glaubensgrundlage? hauses der e, ist ein autf ınderseite: Va- USA hat die „ Talfahrt“ der etzten re beendet. Ihre
Manche Z Bei- aufmerksamer Beobachter der ter Nna( dem der Auflage steigt wieder: Im vorigen Jahr Von 22,7 Millionen
spiel den Satz „EmMpf: Zeit. Bei äner ‘und- Mutter wieder geheiratet, aber
vom jeboren yung Brixen hat \ Lisa kann nicht die

auf 23,5 Millionen Gesamtauflage. Die eute nennen
aus der girau”. Da- ge beden! Entwicklungen NeUEe Mutter gewöhnen.

mehrere unı Wachsendes nteresse religiösen
gegen wendet Sl der )ader- beim Namen genann({, beson- schafft sie es g  ® Fragen, Einführung besonderer Blätter für ‚panisch-
borner Erzbischof Dr. Johan- ders die f{ährdung der Fa-

Degenhardt. sei Gastkommentar 'ersi
dem Haß siegt die
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Spräal  ige S-Bürger, Einfluß der Katholischen „Pfingst-jewegung“,
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-] (B  M . „Speckpater““ tadelt die

Katholischer Fiüchtlingsrat zum Jahrestag Haltung vieler gegenüber
r  F ‚ardinal indszen!der Vertreibung: ank Seelsorger der3 kna. KÖN]

KIZ. MÜNCHEN Nal Ü Der (eNSWei der ırche
“ in Ungarn dauert Naı denWas vor dreißig Jahren egann, auf 14 VOo]  S 'riedMenschen noch immer wie Ailpdruck: Vie sie rutal van Straaten unvermindert

rer Heimat ve|  jieben wurden, Haus und Hof Ver- Von Straaten rklärte in der
gesi des Ostens“,lassen und nicht den Tod nächster ngei  ri- gebe der '"erhandlun-yger auf der uch! miterleben mußten. Der katholische B 5 X gen Vatikan Verur-

lüchtlingsrat jetzt dieses eschehen erinnert. l‚ungen VO]  S Priestern, Semi-
eine ‚ONS@QqUENZ: Für echte Versöhnung eintreten! und »nten. Wer

Vo]l  S der Kırche /arns SDIre=-
Der katholische die „Offene Gesellst« in \} nicht g  ® Kardinal

der Bundesrepublik 5  - MNMit-
“ che, dürf schweigen.und die ‚Trbel!  ‚ein-

schaft der katholischen Ver-
habe. s1e setzt Sic  Z {ür 5  -
arbeit Jaı ermöglicht aa d Der Sturm der Empöürung

triebenen-Organisationen ha- gefestigte und olr AD über Mindszentys Verurteilung
ben den JU. Jahrestag und ım 1949 Nat
das 'ersöhnungsthema des -alisımus ab.

jen en ideologischen 3 vVon I} S5traaten
Heiligen Jahres miteinander ‚esonderer Dank Wird .  A "em
"bunden. Bei ihrer „onfe- B r A eisigen Schweigen oder

München uS C — der Erklärung den a  V Ynichtenden KrTitik, die Si(  ß
Diüzese Waäar scha] Franz isgesprochen, die in jener e A Katholiken jetzt 'gen-

‚egler, Göttingen, notvollen Zeit hrer er diesem des kom«-
send haben sie S1C leich- geblieben ind und Westen muni  ıen Terrors srlauben.

den mi} dem Sammeln der H a „In einer 'elt, die V1 —

„Verzicht auf die Geschi Gemeinden begonnen haben. . "‘ jeugnet, WwWäs jestern NOr als
das Recht gewehrt, Für den der Vertrie- heilig galt, g1bDt

ebenso die Aarxisil- benenseelsorge gult der Danı  > für diesen Zeugen eines Un-
sche Phrase‘ das „Leben““ den Flüchtlingsbischöfen Ma- ZAHL der E 9 E N  Teilnehmer an jen ichen ME  Generalaudienzen es, das wie Nan sagt
über Von Ermland, Papst VI. ist in ljen vergangenen lrochen ;tiegen, durch die Zeit ‚.Derholt Ia“
Sie erinnern das damalige

les hinweggegangen. Bischof Dirichs Von Limburg, heißt in dem Beitrag. Das
Wort der ‚eutschen Bischöfe: Hartz, Schneidemüh!l sie in drei Teilen nacheinander, in Audienzhalle 'etersdom gen Mindszenty sei
„Die Austreibung ist mit Döpfner Bisch und im Damasushof tatHinden mußten. Um den nOL  3 weiter anstel- „ein A Zei  ven‘ KAa-
furchtbarer unter Janssen, Hil- genden Zustrom und allen gleichzeitige lik verde ung!  ywürdig,,
Nichtachtung aller Menschli ljesheim. Auch die istungen falls die Menschenrechte
keit eute sei Vor der ‚Onigsteil Anstalten, Teilnahme ermöglichen, inden Generalaudienzen zukünftig NUur in Spanien, Portugal, Grie-
liem SO11darıtät der V1 - langjährigen Leiters auf Unse: Fotlo entstand einetr außer- chenland jsder ‚amerika
folg! im UOsten Weihbischof Kindermann und ordentlichen Audienz am 25. April, der der in Jeep verteidige und \ıber Verbre-

ıTes lierers Weren- über den Peterspliatz fuhr. Kna-t chen die Menschlichkeit
Mit Dan!  arı en die Vanı ;‚en, werden ın den Ostbl«  staaten schwel-

rtriebenen fest, inen dankbar hervorgehoben., 5 Be.

Sturmfiut EFür den ® Seinen 70. (reburtistag
Kirchliches Schubladenprogramm ‚udi Missionare Kämpfen Hungersnot feierte Edmund Bercker,

der seit 'en das Ver-
kna. HEILBRONN vorber«i  et worden, ge- Donatus 'agom SVD, erklär- lagshaus Butzon und Ber-

Die Vo!l der Arbeitslosigkeit meinsam mit den ‚wal Wolkenbrüche, die te, muß in seiner Diözese mit cker in Kevelaer l‚eitet und
bedrohten Audi-NSU-Angehö- schen Gemeinden verwirklich! S{  Z ‘eilweise A nfiluten der Hungersnot gerechnet Wer’ - ZU inem Üührenden

im Raum mM, werden wi]  A Das ausweiteten, haben die indone- den. Schon jetzt gibt catholischen ent-
Heilbronn und euenst ist MmMit dem Audi-NSU-HBe- sische heimge- pässe in der und wickelt nat. Durch die Be-
können mit der der ka- IST4 und mit den werk- sucht. Yeldern ist die Preissteigerungen Lebens- Igung seines Hauses

‚en worden vernichtet WT - mitteln. Die auf arbei- ldesheimer Bernward-
Kirche rechnen. Auf Init.ative

Olischen und und umfalaßnahme! in den. In vielen Dörfern wurde tetenden Steyler AMissionare Verlag, in dem auch die
des Katholischen Volksbüros ‚erei Bildung, sozia]l Hi! der [utterbo« von den sich, durch rscheinft, hat IM wert-

fe und Seelsorge. Kirchenge- '"eiche ilfsaktionen die volle Hilfestellung iür dieund der jetriebs- meinden, Verbände, Räte und SErTTINASSCHN weggeschwemmt,
eine neue Saat VOr- te Not beseitigen. Auf F10- inseelsorge ronn

Bildungseinrichtunge! der der Diaspora leis}rogrämm’  P 1& ufig nicht denken ist. Wie lebt eine ;onders roße
bel ‚ Audi Kirche weraden tarbeiten., der Erzbischof VO!Ende, Ze von ‚oliken,

Zie! der Kırchenzeiltung: dıe Menschen M Bıstum Hıldesheim miıteiınander NS Gespräch oringen
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